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« ^beiterunruhen in London.
^  ^ " 8  fü r Tag der Schauplatz von Aibeitcr- 

««Ix> durchziehen beschäftigungslose Arbeiter,
bie K,, E « rl« i arbeitsscheues und raussüchligeS Gesindel 

^ " ib h e n  Londons, bediohen die öffentliche Sicherheit
m it der Polizei. B is  vor Kurzem 

i«« di,e°!'„. '  Freisinnigen auf die englischen Institutionen
'S Muster hin. DaS .freie England",

d'» .  ^ b ilh . 's j. ' w ir sklavisch nachahmen sollten, m it der 
d,e> "lang ,„° i7  labst der ges.tzliche S inn , 

^ w ° n - - g e s . t z . ^  besel
man sollte nur 

beseitigen, und man
d , i s p r i L »  ' ? " ' ' ^  lt'he England. Nun ja, siehe England! 
lij.  ̂ »w, j„  . o "  gesetzliche S in n  dcS freien englischen A r- 

^""Ite ra tionen , in der Bedrohung de« 
i.rute, in vtm Widerstand gegen die Organe 

il, , bn L ,j. . , uag, in der Mißhandlung derselben? I n  
h,/Glichen iw allerdings weniger eifrig als sonst auf 
h "  b»rch di. « /'^ '"n c h iu n g .n hingewiesen, r« scheint, daß
>sl °l!liklir,,n>M o^üng« in Irland und »och mehr durch tie 
l̂s.n b>vüb,r * ^»ndon doch einigermaßen stutzig geworden 

a>,k '? mische» Vorgang, n konnte man darauf hin- 
ll< Sbnmi..^ '^^»en Inse l' ja ganz außerordentliche 

^l,,, iU lhun ka, ^ß  man es dort mit anormalen Zu-
aichs man m it den Verhältnissen in anderen

>I> k»^ ^günakn stellen dürfe. Gegenüber den Lon-
Unr u„r  ̂ » 4  diese Ausflucht nicht anwenden. Wie 

^ 'd a i'f '^ a t ie  80°»t. daß in England die
^ltz, .Ich« Arbeit. "Ufkommen könne, dank der Freiheit, welche 
^   ̂ und dank vornehmlich der Unterstützung,
b«lj, ,"  'Wschioi," ^fwcrkvereine gesunden. DaS sei der Weg, 
^ i . ^  Osau, ,u t, »x '^ lf'. um iu Deutschland die Sozialdemo- 

u, 'UM,dr ' . 1  pfen, m it dem Sozialistenges.tz werde man 
!Mu1"tv-k,jarn " " " b k n .  Nun, w -r steht denn an der Spitze 

. ^edn<r "udvner Ardeitertumuite? Sozialisier,. S o - 
?>>/?!ll,iz^ welche die Arbeiter zu G.waltihStig-
» ^kd'rvb',,,,» ' x "  Aufreizungen finden willige« Gehör.

sg . ? ber öffentlichen Ordnung und Sicherheit 
f , "Uch ' l  ^>l>» darauf gefaßt sein, daßreimS schönen 

l 'U n z iv b i ,? '^  " "  Eozialisteng.s.tz in K ra ft tr it t ,  
^'dse^ auSsLIn»^ e 6igkn Ausnahmegesetze in Eng-
>̂>1 ..'^lchen sein läßt, da» haben die bisherigen

h,ü.^°i>aljst,n c""ute in Ir la n d  bewiesen. Freilich kaun 
^slök, '»ung ^''ktzrn nur eine repressive Wirkung erwarten; 
'̂'kesi ^ !»  der N 1°i>ald«mo!ratische, w ird dadurch nicht 

der Arbeit muß eine positive, den berechtigten
^ «i», Die ""Ahnung tragende Gesetzgebung Hand in 
»,'l^ri . bedeut,„>,,^ "bschastiiche Entwickelung in England hat 
<>>>.il7  ^ rd e ir° rk ,^? ^ " 't-° ru n g  gewisser Ges.llschastSklass.n

 ̂ . ''O lkrruna bat nnr np rino ,,, gar keiritnvn gehudt " " " " 2  geringen oder gar keinen

^l«ss/ ^kalkorrkik 'MMer nicht zur Ruhe kommen. Eine 
7 ^ 'r  °e. ^ "8  m >, berichtet über rege Thätigkeit im
^de» W , k E t a g t  gelegene ehemalige Wohn-
^ " 'i t .  " T > ' N d ^ ' . " '  IV . und die anstoßende Zimmerflucht

B lä tte r wollen wissen, daß der Z a r

dringende RegierungSgeschäfte zu erledigen habe und deshalb nicht 
die Genesung seiner Kinder in Kopenhagen abwarten könne. 
Wahrscheinlich werde er schon in nächster Woche Kopenhagen ver­
lassen. D ie Masern nehmen beiläufig in Kopenhagen «ine immer 
größere Verbreitung. J itz t ist auch der B ruder des KönigS von 
Dänemark, P rinz Johann von Schl.Sw ig-Holste in-Sonderdurg- 
GlückSburg, von dieser Krankheit ergriffen worden. Nach dem 
gestern mitgetheilten Kopeuhggcucr Telegramm würde der Z a r 
nicht über Warnemünde reisen E in Dementi der Nachricht von 
einer bevorstehenden Zusammenkunft der beiden Kaiser enthält die 
Wölfisch« Meldung nicht.

Aus Anlaß d<s Geburtstags deS deutschen K r o n p r i n z e n  
bringen die meisten G lätter I t a l i e n s  äußerst sympathische B c- 
glückwünschungS-Artikcl. D ie „R ifo n n a " hebt hervor, daß die 
Wünsche und Hoffnungen, die sich sn den Geburtstag des Kron­
prinzen knüpfte», in Rom die nämlichen seien, wie in B e r l in ; im 
entlegensten Dorfe S iz iliens, wie in der niedrigsten Hütte Pom­
merns würden für den Kronprinzen dieselben Wünsche gehegt. D er 
Kronprinz werde diese Wünsche jedenfalls m it gleich großer B e­
friedigung aufnehme» und, getragen von der Liebe zweier Völker 
und begleitet von der Sympathie und Achtung der ganzen W elt, 
der Zukunft voll Vertrauen entgegengehen. —  Römischen Tele­
grammen zufolge haben sowohl das italienische KönigSpaar als 
auch der Paps t  dem deutschen Kronprinzen anläßlich seines 
vorgestrigen GeburlslagrS herzliche Beglückwünschungen zugehen 
lassen.

D ie Thatsache, daß unser K r o n p r i n z  in der Behandlung 
eine« englischen ArzteS, d>S D r . Mackenzie sich befindet, hat in 
der Presse vielfatz E iörterungrn hervorgerufen. W ir sind auf 
dieselbe nicht eingegangen, weil es wenig angemessen erscheint, in 
dieser Sache, bei der eS sich um eine freie Entschließung des 
hohen Patienten handelt, K ritik  zu üben. Jetzt theilen mehrere 
auswärtige B lätter folgendes m it: Gleich bei Beginn der Krank­
heit im Januar hat Geheimralh Professor von Bergmann, der 
Nachfolger Langcnbecks, ein wesentlich anderes Heilverfahren als 
das Mackenzie'sche in Vorschlag gebracht; eS ist aber nicht gutge­
heißen worden. I n  Folge dess.n hat Bergmann im Bewußtsein 
seiner ganzen Verantwortlichkeit ein schriftliches Gutachten abge­
faßt, dasselbe dem Kaiser überreicht und die Bitte ausgesprochen, 
sein Gutachten dem Archiv d.S HauSministeriums einzuverleiben. 
Dem ist Folge gegeben und dort liegt das Gutachten versiegelt 
m it der Zeitbestimmung, wenn eS zu öffne» sei. —  Dieser M i t ­
theilung w ird  hinzugefügt, daß Virchow und andere Celedritäten 
die Auffassung Bergmanns theilen. W ir  bemerken, daß uns ähn­
liche Mittheilungen bereits zu Anfang dcS Sommers zugegangen 
sind, daß w ir aber auf Veröffentlichung verzichteten, um nicht Be­
unruhigung zu schaffen.

Ueber die gestern erfolgte V e r e i d i g u n g  deS neuernannten 
Fürstbischofs von BreSlsu D r. K o p p  durch Kultusminister 
von Goßler w ird offiziös berichtet: D e r M in is te r begrüßte den
Fürstbischof, indem er der Verdunste defftben um die Wieder­
herstellung friedlicher Beziehungen zwischen S taat und katholischer 
Kirche m it dem Ausdruck warmer Anerkennung gedachte und zu­
gleich seine lebhafte Freude tarüber auSsprach, daß der verwaisten 
Diözese BreSlau in der Person des Fürstbischofs ein neuer 
Oberhirte wiedergegeben werde, welcher sich deS BerirauenS S r .  
Majestät de» Kais-rS und KönigS sowohl wie des Oberhauptes 
der katholischen Kirche erfreue. D er Fürstbischof erwiderte in 
bewegten, von echt patriotischem Geiste getragenen Worten m it 
der Versicherung aufrichtiger Ehrfurcht, Treue und Ergebenheit

gegen Se. Majestät den Kaiser und König und das Königliche 
Hau«, sowie m it der Erklärung, daß er fest entschlossen sei, alle 
seine Kräfte daran zu setzen, um das ihm anvertraute oberhirtlichc 
Am t unter GotleS gnädigem Beistände und unt<r königlichem 
Schutze zum Wohl« d.S SlaatS und der katholischen Kirche zu 
verwalten. Nach der hierauf erfolgten Ableistung des Bischof-eide« 
auf Gruud der Verordnung vom 13. Februar d. I .  empfing v r .  
Kopp die unterm I.  Oktober d. I .  vollzogene landesherrliche An- 
erkenoungS-Urkunde aus den Händen dcS M inister«, welcher zum 
Schluß den Fürstbischof der Unterstützung des S taats und seiner 
Behörden in der Ausübung des bischöflichen AmlS versicherte und 
dem Vertrauen Ausdruck gab, daß die Verwaltung des Fürst­
bischofs allezeit darauf gerichtet sein werde, den Geist der Eintracht 
und des konfessionellen Friedens zu fördern

D ie  vorgestern im K ö n i g r e i c h  S a c hs en  stattgefundenen 
E r g ä n z u n g s w a h l e n  zur zweiten Kammer haben an dem bis­
herigen Besitzstände der Parteien nichts geändert. I m  Ganzen 
wurde in 29 Bezilken gewählt. D er Leipziger Landkreis wählte 
Bebet wieder, in alle» übrigen Wahlkreisen siegten die Candibaten 
der Carlellpartei-.« m it großer Mehrheit. Zu  den Cartellparteien 
gehören in Sachs.» auch diejenigen M itg lieder der alten F o rt­
schrittspartei. welche sich der Führung diS Herrn Eugen Richter 
nicht unterworfen haben und namentlich in allen nalionalcn F ra ­
gen m it den Consnvativen und Nationallibcialen Hand in Hand 
gehen. Es wurden deren fünf gewählt, ferner 4  Nationolliberale 
und 19 Conservative. Was die letzteren anlangt, so sei bemerkt, 
daß der Unterschied deutschconservativ und freiconsirvativ im  
sächsischen Landtage nicht besteht. Große Genugthuung hat in den 
Reihen der OrdnungSparteicn vornehmlich das Wahlcrgebniß i» 
Dresden-Antonstadt hervorgerufen, welcher Wahlkreis als von den 
Socialdemokraien stark bedroht galt. H ier erhielt der Candidat 
der Cartellparteien BartholomäuS 2069 Stimmen (1885 nur 
1073>, während auf Liebknecht 1341 Stim m en fielen (gegen 907 
im Jahre 1885). Freisinnige Candibaten kamen überhaupt nicht 
ernstlich in Frage.

I n  den l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  V e r e i n e n  ist die Be- 
wegung fü r eine E r h ö h u n g  der G e t r c i d e z ö l l c  jetzt in vollem 
Fluß. Das Hauptdir-ktorium der pommerschcn ökonomischen Ge­
sellschaft, deren Präsident Herr von B-low-SaleSke ist, versendet 
an die Zweigvereine gleichlautende Formulare zu M afi.np.titiouen 
an Reichskanzler und BundeSrath wegen Erhöhung der Getreide- 
zölle. ES w ird ein Zollsatz von mindestens 8 M ark für den 
Doppelzentner fü r erforderlich erklärt. Der gegenwärtige Zollsatz 
beträgt 3 M ark. Der Vorstand des landwirlhschafttichen Central- 
v«reinS in Schlesien hat sämmtliche verbündeten Vereine der 
Provinz zu einer außerordentlichen Generalversammlung auf den 
14. November nach BrcSlau berufen, um über die Nothlage der 
Landwirthschaft und über die M itte l zu deren Behebung zu be­
rathen.

F ü r die Stellung des C e n t r u m s  zu den G e t r e i d e ­
z ö l l e n  w ird  dem Umstand« symptomatische Bedeutung beigelegt, 
daß an Stelle deS verstorbenen Vertreters für Aachen im Reichs­
tage, Gichten, der dem demokratischen Flügel angehörte, der B ü r ­
germeister M o o r e n ,  der als M itg lied dcS Abgeordnetenhauses 
eifrig fü r Undwirthschaftliche Interessen e intritt, als Candidat 
auSersehen ist.

Bezüglich der F i n a n z e n  der  S o z i a l  d c m o k r a t e n  bringt 
der ,Sozialdemokrat" genaue Zahlen über die Gelder, welche 
während der letzten vier Jahre von der P a rt. i aufgewendet worden 
sind. Danach gingen im ganzen 208 655 M k. ein, und zwar

°̂»>an vonD i e  S i r e n e .
E r n s t  v T r e u e n f e l s .

(Nachdruck verboten )

Wx-rr«'-.»...
> b E "L "  " " " "

l,,  ̂ -.^ "."^ llden , verzweife^-» ie
Zunder, dieselbe hatte sich währen!

—  erzähle 
D u  gabst

Morgen,
^ ^ e n  M i t ^ - '  "  iich mit Malwine ganz angenehm 
^  unbeständigen Wesen, seinem allen
^,""Ske '» sei» ,,n"c^""i"ram ente hatte er in gewissem

^ iu d,». 'ü.. H^zen tun, Schweigen gebracht und 
°>>viv ^  "ls glauben zu zwingen, daß er ein Glücks- 

Ä  »>»> >,'. 'hrrn Vm-- °°"ückte nach der schrecklichen Zeit, 
l. hai,?',7iweiflun° ^ . i>'wußtlo« aufg.sund.n, wo Kummer, 

V ' I ' r  dir Rn» - das Hau« gesenkt und er allein 
d ' bitt«- ""^ung fühlbar gemacht und er konnte 

'»> ta" "  sagte N» ^  hoffnungslosen Stimmung nicht 
immer er mit eigenen Händen die That

U  ihr« blickte ^ treues Herz von ihm wenden mußte. 
^l>?A sei« vcrfivs. ^ i"  finstere«, zornige« Gesicht und

k Pläne ^lSensinn oder sein Gefühl für seine

V '  «die" "> ihrer ^  boch m it einer gewissen Ueber-
ih> i>a« " ^ u  wirst das später einsetzen,

< > N it ' >2 ihr jg  L «  nnsah. als ich ihr sagte, was, wie 
î<a v ^ i i r d jg „  beabsichtigte. S ie  nahm ihre S tet-

" ''h r erbitt,»» an; wurde natürlich etwa» blaß
r und überrascht, als gebrochenen Herzen«.

wo Marianne fort war, immer ver-

S ie  war sogar zu erbittert, um m ir die gewöhnliche Höflichkeit 
angedeihen zu lassen, obwohl ich ihre E rbitterung ganz natürlich 
finde. Doch sie zog, unbekümmert um meine Gegenwart, ihren 
M antel an, sitzte ihren H ut auf und verließ das Z im m er m it 
der Versicherung, daß sie, da die« kein Platz mehr für sie und 
sie nicht gesetzlich Deine Frau sei, niemals wieder dahin zurück­
kehren wolle."

Ralph starrte ihr fest in daS Gesicht m it wilden, glühenden 
I Aug«» und horchte, während seine Lippen aufgeregt unter seinem 

Schnurrbarte zuckten, auf jede- W ort, das ihre Lippen verließ.
„S o  ließ sie m ir —  nicht« —  sagen? S ie drückte kein 

Bedauern — -
M arianne blickte ruhig in seine wilden Augen.
«Ja, gewiß drückte sie »in Bedauern aus, doch nur fü r sich 

selbst. S ie  ließ D ir  nicht« sagen, sie weinte nicht einmal, wie 
es doch die meisten an ihrer Stelle gethan hätten. W irklich, ich 
«ruß bezeugen, daß sie mehr Vernunft entwickelte, al» man ih r 
beim ersten Anblicke zutraute. S ie  hat vernünftig und rücksichts­
voll gehandelt, indem sie uns ganz und gar aus dem Wege ging 
und vollständig m it m ir übereinstimmend, da ich sie anwir«, daß 
wenn Ih r ,  D u  und sie, Euch zufällig begegnetet, I h r  Luch voll­
kommen fremd sein solltet. Natürlich war eS ein Schreck, ein 
Kummer im erst»» Augenblicke —  wie konnte es auch anders 
sein? Doch dann — '

S ie  juckte bedeutungsvoll die Achseln und lächelte; aber 
Ralph trat ihr m it einer schnellen, heftigen Bewegung näher.

„Ic h  weiß e«, daß D u  m ir eine vorbedachte Lüge erzählst", 
sagte er leidenschaftlich. „Unter uns gesagt, w ir haben ein so 
treu « Herz gebrochen, als je eins schlug; daS reinste Leben ver­
nichtet, da« Gott je geschaffen. S ie  liebte mich —  ich war A lles, 
«aS sie hatte; eS gab Niemanden in der Welt, den sie hatte, um 
fü r sie zu sorgen, und meine Verzichtleistung auf sie hat sie ver- 
nichtet und ihr Herz gebrochen. Wenn sie Dich »erließ, so weiß 
ich sehr gut, wie und warum sie eS that. Ich sehe sie vor D ir

fliehen, verzweifelt, unzurechnungsfähig von wahnsinnigem Kummer 
—  und —  unter uns —  w ir haben sie gelödlet!'

Alle W ildheit in s-iner S tim m e war erloschen, die Nöthe aus 
seinem Gesichte gewichen und er zitterte wie ein Kind, al« er sich 
an das Kaminsim« lehnte und sein Kopf verzweiflungsooll auf die 
kalte Marmorrinfassung sank.

„E s  ist Zeit, daß D u endlich m it sochen Reden aufhörst", 
erwidert« sie kalt, „D u  bist m it ih r fertig und selbst, wenn D u  
eS jetzt bereuen solltest und wie «in N a rr zu ihr zurückkehren 
wolltest, so würde sie Dich m it Verachtung von sich stoßen. D u  
kannst das alte, «lendc Leben nicht wieder aufnehmen, aber D u  
kannst aufhören, ein kindischer Feigling zu sein und da» neue Le­
ben beginnen. S ie  w ird D ir  niemals vergeben, daß D u  sie be­
trogen und ihr entsagt hast. E« giebt kein Weib auf dieser Erde, 
da» Dich nicht an ihrer Stelle al» einen erbärmlichen Schurken 
verachten würde. D arum  also gieb Dich zufrieden, biete alle 
D -ine W illenskraft und Deine Vernunft auf. begrabe die V er­
gangenheit und fange neu an !"

E r steckte seine Hände in die Taschen und starrte fest in da« 
flackernde Feuer.

„G ieb Dich zufrieden! —  Großer Gott, wenn ich nur zu­
frieden sein könnte. —  Zeige m ir, wie ich die Vergangenheit be­
graben kann! —  Lehre mich, zu vergessen, daß ich der elendeste 
Feigling auf Erden war. Warte, bi« ich vergessen lerne, daß 
mein arm>S, verlassenes Weib ihr einsames Leben in ihrem 
freudenlosen Heim führt, und dann — '  seine S tim m e zitterte 
einen Augenblick, doch er ermannte sich und fuhr in leisem, 
müdem, hoffnungslosem Tone fort, -  „magst D u  aus m ir 
machen, wa- D u  kannst, nachdem D u  «ich schon so hoffnungslos 
elend gemacht.'

E r warf sich auf da- Sopha, da« Marianne gerade gegen­
überstand und ergriff die Abendzeitung, die vor einigen Stunden 
gebracht worden war.

Sie war noch »»eröffnet, denn e« hatte N irnad auch nur



155 748 Mk. aus Deutschland und 52 907 Mk. auS Amerika, 
der Schweiz rc. Für die Wahlen wurden verausgabt 160 527 
Mark, für Unterstützungen 46 978 M k, für Gerichtskosten 17121 
Mark rc.

Verschiedene B lä tte r brachten neulich angebliche AuSzüge aus 
den demnächst erscheinenden M e m o i r e n  des H e r z o g S  E r n s t  
von C o b u r g .  AuS Coburg w ird jetzt offiziös gemeldet, daß 
die citirten Sätze sich in den Memoiren nicht finden, daß dieselben 
vielmehr aus einer alten Brochüre von Schmidt - Weißenfels ent­
nommen find. D ie  veröffentlichten Auszüge enthielten abfällige 
Urtheile über die Bevölkerung von Gotha wie sie ein regierender 
Landesfürst über seine Unterthanen wohl schwerlich abgeben w ird . 
A ls  seiner Ze it die Brochüre von Schmidt - Weißenfels erschien, 
war allerdings die Rede davon, daß Herzog Ernst derselben nicht 
fernstehe.

Das „Jo u rn a l de« DebatS" veröffentlicht ein Telegramm 
aus Leipzig, 17. Oktober, wonach der Polizeiinspektor Zahn auS 
M ü h l h a u s e n  am 15. dem vom Reichsgericht wegen Hoch- 
verrath» verurtheilten elsässischen Fabrikanten G r r b e r t  einen B e ­
such im Gefängniß zu Halle gemacht hat. Grrbert habe wichtige 
E n t h ü l l u n g e n  Über  d i e S p i o n a g e  i n E l s a ß . L o t h ­
en in  gen gemacht. (?)

Die Angelegenheit C a f f a r e l »  gestaltet sich immer ander«. 
ES handelt sich garnicht um seine m iss en räkorniö, also Aus­
stoßung auS der Armee, sondern um seine miss ä 1s. rö tru its  
ä'oklietz, also Pensionirung e r oküoio im Wege der D iSzip linar- 
maßregeln. B e i einem General ist nach den M ilitä rge fitzm  nur 
die letztere Pensionirung zulässig, und zwar nachdem der Unter- 
suchuugSrath sein Gutachten abgegeben, so daß der betreffende 
General sich in die Lage versetzt, vtrs w is  6n rökormv. Letzteres 
aber w ird bei einem General, wie bei jedem O ffiz ier m it mehr 
als dreißig Dienstjahren in obige Pensionirung umgewandelt. —  
Gr6vy hat die betreffende Verfügung FerronS bereits am 14. 
Oktober unterzeichnet. D ie Pension Caffarels bleibt ungeschmälert, 
weil er fünfzig Dienstjahre, nämlich 38 wirkliche und 12 Cam­
pagne-Jahre gedient hat. Wenn der StaatSrath die Berechnung 
seiner Pension festgestellt hat, w ird Caffarel in Freiheit gesetzt 
werden, da die C iviljustiz bisher betreff» de« Orden-schwindels 
nichts entdeckt zu haben scheint, um gegen ihn einzuschreiten.

I n  N o t t i n g h a m ,  England, fand vorgestern eine Versamm­
lung von M itg liedern der englischen liberalen Partei statt, an 
welcher Gladstone, Harcourt, M orley und andere Häupter der 
Partei theilnahmen. Gladstone, welcher von Manchester hier­
herkam, empfing auf den Stationen, wo der Zug hielt, O va tio ­
nen. —  O ld  Gladdy hielt dann eine Rede, in welcher er sich gegen 
die irische Zwangsdill auSsprach, die nicht gegen Verbrechen, son- 
dern gegen das Verein»- und Versammlungsrecht und gegen die 
Freiheit der Presse gerichtet sei, und das Verhalten der Regierung 
als ein solche« hinstellte, das man nur m it der» Worte „ Im p e r ­
tinente" bezeichnen könne. D as, wa« in der letzten Zeit in I r ­
land geschehen sei, würde man in England auch nicht eine» Augen­
blick ertragen haben. Wenn die Regierung bei ihrem „wahnsinni­
gen Verhalten" beharren sollte, würde dir Schwierigkeit, da« 
Land zu regieren, eine fast unübcrsteigliche werden. E in radikaler 
Wechsel des VerwaltungSsystem« sei nothwendig und dieser könne 
sich nur vollziehen durch eine befreite Nation. —  Wie man sieht, 
n im m t Gladstone einen letzten Anlauf, um die Gewalt wieder in 
die Hände zu bekommen. Auf sein Rezept zur Befreiung der 
Nation darf man ebenso gespannt sei« wie darauf, in welcher 
Weise die befreite Nation Herrn Gladstone ihren Dank beweisen 
werde.

Z u r m a r o k k a n i s c h e n  Frage erfährt die „M o rn in g  Post", 
F r a n k r e i c h  habe S p a n i e n  die Herstellung einer s pan i sch -  
f r a n z ö s i s c h e n  K o n t r o l e  in M a r o k k o  nach dem Vorbilde 
der früher in A e g y p t e n  bestandenen englisch-französischen Kon- 
trole vorgeschlagen, der Vorschlag habe jedoch beim M adrider 
Kabinet wenig Anklang gesunden.

Deutsches Seich.
B erlin , 19. Oktober 1887.

—  Se. Maj-stät der Kaiser erledigte im  Laufe de« heutigen 
Vorm ittags in Baden-Baden die laufenden RegierungS-Angelegen- 
heiten, arbeitete m it dem Chef des Civilkabinet« W irkt Geh. Rath 
v. WilmowSki und nahm den Vortrag de« Vertreters der AuS-

daran gedacht, sie zu lesen, und nun, als Ralph sie entfaltete, ließ 
er sie glcichgiltig wieder sinken.

„Ic h  möchte m it D ir  wegen meine« Manne« sprechen", 
sagte M arianne nach einer kleinen Pause. Doktor Ellister wünschte, 
daß w ir  eine gelernte W ärterin engagieren sollten, doch M alw ine 
und ich entschiede» un« ander«, ich theil« auch dtShalb, weil ich 
voraussetzte, daß D u  un« darin unterstützen wirst. W irst D u  
m ir diesen Dienst erweisen, R a lph?"

E r faltete langsam die Zeitung in einen Fächer.
„O  ja, wenn ich von Nutzen sein kann. M r .  N o lli«  w ird 

wahrscheinlich lange krank sein, so viel ich hörte."
„E r  w ird  niemal» wieder gesund werden", sagte M arianne 

in leisem, seltsam gepreßtem Tone. „Und so lange er lebt, ist 
es mein Schicksal, wie ein Galeerensklave an einen lebenden Leich­
nam gefesselt zu sein. E r w ird niemals seinen Verstand wieder 
erlangen. E r w ird Monate, vielleicht Jahre lang daliegen, un­
verständliche Töne von sich geben und gefüttert und gepflegt werden 
wie ein Kind. E r w ird Niemanden kennen und nie mehr ein 
vernünftiges W ort sprechen. Denke an da« Leben, dem ich m it 
ihm entgegengehe, und dann sage m ir, daß e» niemal« einen 
größeren Kummer gab, al« Deine armselige, kleine Unan­
nehmlichkeit."

E in  kurzes Keuchen folgte diesen Worten, al« ob da« von ihr 
entworfene Gemälde zu betrachten zu unerträglich sei.

E r sah sie m it fragenden Blicken an, deren Ausdruck sich 
nicht in Worte kleide» ließ. Dann erhob er die Zeitung, um die 
Spalten zu überfliegen, und sprang Plötzlich m it einem schwachen 
Schrei, der den Zuhörern jedoch konnte da« B lu t in den Adern 
gerinnen machen, vom Sopha auf.

„W a s?  Wa» giebt e«? Um de« HimmelSwillen, Ralph, 
waS hast D u ?

Denn er stand m it d,n Augen wie festgenietet an die kleine 
Notiz, auf die sie zufällig gefallen waren, seine Lippen, in der 
kämpfcnden Anstrengung, fre i Athem zu holen, getheilt, sein Ge­
sicht aschfarben und wie versteinert.

Langsam lasen seine entsetzten Augen die wenigen, kurzen 
Zeilen, deren Uebrrschrift seine Aufmerksamkeit gefesselt hatte, 
und dann fiel die Zeitung flatternd aus seinen eisigen, entnervten 
Händen zu Marianne« Füßen nieder und er auf da« Sopha 
zurück, sein Gesicht in seinen Händen verbergend und kläglich 
stöhnend.

(Fortsetzung folgt).

wärtigen Angelegenheiten W irkt. Geh. Legation«rathe« ». B ü low  
entgegen. Später empfing Se. Majestät der Kaiser einige M i ­
litä r«  und unternahm vor der Tafel eine Spazierfahrt. —  D ie  
Abreise Seiner Majestät de« Kaiser« von Baden-Baden nach B e r­
lin  bleibt, wie bereit« bekannt, auf morgen Nachmittag 5 '^  Uhr 
bestehen. Auch die Herren des Gefolges kehren m it S r .  M a je ­
stät dem Kaiser m ittels Extrazuge« von Baden-Baden nach 
B e rlin  zurück.

—  AuS Anlaß der dieSjährigcn Kunstausstellung verlieh Se. 
M a j. der Kaiser die große goldene Medaille fü r Kunst dem 
M a le r Professor Ernst Hildebrand in B erlin  und die kleine gol» 
dene Medaille fü r Kunst den M alern Carl Salzmann, Professor 
I .  Scheurenberg in B erlin , Friedrich Kallmorgeu in Karlsruhe, 
O tto Friedrich in München und Robert Ruß in Wien, sowie 
dem Bildhauer Adolf B rü tt in B e rlin .

—  P rinz Heinrich ist in der M arine zum CorvettemCapitain, 
in der Armee zum M a jo r befördert worden. P rinz W ilhelm  ist 
von Baveno nach Baden-Baden abgereist und kehrt wahrscheinlich 
m it dem Kaiser nach B e rlin  zurück.

—  Dem Reichstage w ird u. A. ein zwischen Deutschland 
und Japan abgeschlossener Handelsvertrag zugehen. Derselbe ver­
spricht fü r den deutschen Handel in Japan eine erhebliche E r ­
weiterung.

—  Der BundeSrath hat wie bekannt, die Petition n um 
osfiiirlle Beschickung der im  nächsten Jahre zu Melbourne 
stattfindenden Weltausstellung den zuständigen Ausschüssen zur 
Vorberathung überwiesen. D ie S tim m ung des Bundr«rath« ist 
eine den Petitionen günstige. Hiernach dürste die Ernennung 
eines CommissarS in Kurzem bevorstehe». D ie  in den letzten 
Tagen durch die B lä tte r gegangene Nachricht, daß bereits ein 
Commissar (Geheimrath Reuleaux) ernannt sei, war verfrüht. 
D ie Sache ist heute nicht mehr so eilig, da der Schluß des Sln- 
meldetermin« fü r die Ausstellung bis zum Dezember hinausge­
schoben w ird. I m  Interesse eine« durchschlagenden Erfolg« der 
deutschen Ausstellung in Melbourne hält der Vorstand de« Central- 
vereinS fü r HandelSgeogrophie die Organisation von Cvllectivaus- 
stellungen einzelner Industriezweige fü r unerläßlich und w irkt 
darauf bin, daß die Handelskammern, welche die Petition de» 
Verein« unterschrieben haben, die leistungsfähigen Industriellen 
ihre« Bezirk« zu einem geschlossenen Vorgehen und zum geschmack­
volle» Arrangement von CollektivauSstellungen veranlassen.

—  D er deutsche Landwirthschaftsrsth tr it t  am 3. November 
zu seiner 16. Plenarv.rsammlung zusammen. Auf der Tage«- 
ordnung stehen: Aufhebung de« Identitätsnachweise« bei der 
Ausfuhr von Getreide (Referenten v. Putlkamer-Plauth und Klein- 
Wertheim), Erhöhung der landwirthschafttichen Zölle (Referenten 
v. Below - SaleSke und G ra f von Lerchenfeld - Köfering), E r ­
neuerung de- deutsch-österreichischen Handelsvertrages (Referenten 
Oekonomierath Nobeb-Niedcrdobftädt und Professor M ay  München), 
Eisenbahntarifwesen (Ruhlemann-Sachsen), Creditwesen und Ver­
sicherungswesen. —  Das preußische LandeSökonomiekollegium tr it t  
am 3. November zusammen.

Schwerin, i. M -, 19. Oktober. Der mecklenburgische Land­
tag ist auf den 16 November nach Sternberg einberufen worden.

Magdeburg, 19. Oktober. D ie  Zucker-Raffinerie von B u r -  
chardt steht seit heute früh in Flammen.

München, 19. Oktober. D ie  Kammer der Abgeordneten 
fitzte in der heutigen Sitzung die Berathung de« M i l i tä r  - Etats 
fort. D er Kriegsminister gab in dem Laufe der Debatte die 
Zusicherung, daß bei den Submissionen, betreffs der Truppen- 
betleidung thuntichst die einheimischen Produzenten berücksichtigt 
werden sollen. Bezüglich deS bayerischen MilitärpensionSetat« er- 
klärte der Kriegsminister, die Höhe dieses Etat« sei thnlweise 
durch die militärischen Verhältnisse B ay-rns in den Jahre» 
1870/71 begründet, sowie dadurch, daß in anderen Staaten mehr 
Offiziere a. D . im StaatScivildienste weiter verwendet würden. 
D er hohe PensionSetat belaste übrigen- keineswegs die Steuer­
zahler direkt, sondern belaste vielmehr den M ilitä rstand, da der 
Etat innerhalb der vom Reich anges tzten Quote verbleibe und die 
Summe fü r die Pensionen anderweitig eingespart werde. Auch 
seien die Pensionirungen im  bayerischen Heere vielfach so nützlich, 
daß er (der M in is te r) die Verantwortung davon übernehme. D ie  
Kammer genehmigte hierauf das Ordinarien» und sodann auch 
das Extraordinarium, worauf der gesammte M ilitä re ta t m it 128 
Stimmen gegen die S tim m e des Demolrale« Evora in nament­
licher Abstimmung angenommen wurde.

Ausland.
Pest, 19. Oktober. DaS Unterhaus nahm den Adreßentwurf 

d«S Ausschusses nach kurzer Debatte an.
Kopenhagen, 19. Oktober. I m  heutigen Folkething wurde 

das provisorische Finanzgesctz fü r da» laufende Jahr m it 68 
gegen 25 Stim m en abgelehnt. D er Reichstag w ird wahrscheinlich 
morgen vertagt werden.

London, 19. Oktober. Da die Polizei die Abhaltung »ine« 
Meeting« auf T ra fa lgar Square verhinderte, begab die Menge 
sich nach dem Hydepark, wo allmählich eine größere Ansammlung 
als an den Vortagen stattfand. Mehrere Reden wurden von 
Personen gehalten, welche auf m it rothen Fahnen versehenen 
Wagen standen. Währcnddeß fanden vereinzelte Zusammenstöße 
m it der Pole,ei statt und wurden mehrere Passanten m it Steinen 
btworfen. I m  Hydepeuk patrouilliren zahlreiche Polizisten.

London, 19. Oktober. Achtzehn Personen erschienen heute 
vor Gericht, angeklagt wegen ungebührlichen Verhalten« und Ge- 
waltthätigkeit gegen die Polizei bei den vorgestrigen und gestrigen 
Zusammenrottungen. Einige der Angeklagten wurden m it Ge­
fängniß von einem bis zu sechs Monaten bestraft, bei Anderen 
ist die Untersuchung noch nicht beendet.

Paris, 19 Oktober. G ra f Münster verließ heute früh P a ri- , 
um sich auf vierzehn Tage nach Hannover zu dem Provinzial- 
landtag zu begeben. Der Botschafter machte gestern Nachmittag 
noch dem Präsidenten Grevy und dem Minister Flourens längere 
Abschiedsbesuche. Während der Abwesenheit des Grasen Münster 
w ird d r  Botschaftssekretär von Echoen als interimistischer Ge­
schäftsträger fnngiren, da auch BolschastSrath G ra f Leyden gegen­
wärtig auf Urlaub Ist

Sofia, 18. Oktober. I n  RaSgrad, Kassaoli und anderen 
Orten fanden gestern unbedeutende Unruhen statt.

Arovinzial-Wachrichten.
G o llu t, 18. Oktober. (Entscheid.) Auf den beim Consisto- 

rium  zu Danzig eingereichten Antrag deS hiesigen Gemeindekirchen, 
ra th- und der Gemeindevertretung, den hiesigen Pfarrverweser Stolye 
als P farrer an der hiesigen evangelischen Kirche zu bestätigen, hat 
daS Konsistorium dahin entschieden, daß dies ohne weiteres nicht an­
gänglich und daher eine P farrerwahl auszuschreiben sei.

Schwetz. (Schuld erleichtert.) «or eiai,.« T " '"  „ „  i»̂ '
hiesiger Kaufmann von einem katholischen P fa rre r ^  
eine Postanweisung auf 4 M ark  zugeschickt. Ä u f  * ne duk ih? ...zugeschickt.
für der Betrag sein solle, wurde ihm der ^ ^
nicht näher erklärt werden könne, doch käme ihm ^
rechtmäßig zu. Jedenfalls hat hier ein reuiger Sünder 
treuung gut machen wollen. «gijnhos

Nehhof, 17. Oktober. (Typhus.) D »  in 
brochene TyphuS hat vor einigen Tagen bereits et 
D ie Häuser, worin Kranke liegen, sind schon mit den
versehen.

S tuhm , 17. Oktober. (E in  traurige- ^ " ^ 0  i'
zu Mlecewo sta tion irt gewesene Bahnhofsvorsteher ^  Zu
Bahnhofsrestaurateur zu Nikolaikeu im Kreise Stuhm 
A nfa ll von Geistesstörung eilte derselbe hinaus un v ^  
Thür zur Straße, in den Keller, stürzte hinab
schwerer Verletzungen. hitf  ̂ .f,

M arienbiirg , 18. Oktober. (D e r KursuS d , 
wirtschaftlichen Winterfchule) wurde heute mit ^
öffnet, doch stehen «och einige Anmeldungen auS.

Neuteich, 18. Oktober. (D e r heutige M arkt- 
gleichzeitige» M ärkte in M arlenburg und einer g ^  
Städten in Ost- und W-stpreußen m it Pferden 
Während sonst gegen 1000 Pferde ausgetrteden w» 
di-Smal die Zah l auf hö-hst-nS SOO. Der , M l.
waare und wurde bei reger Nachfrage zu 300 ^ 4 0 0 ^
Luxuspferde fehlten fast ganz. An Rindvieh 
Fettvieh und Milchkühe, zum Verkauf gest llt. ^ach ^  t- 
gar keine Nachfrage, Fettvieh wurde wenig -ehan ^

unferer S tadt „»v ^ ^ ^
ßea statt. Zu nächst^ wurde der^
abgehalten. Herr Garnisonpredlgcr D r .  Wähle - ^  § lb- H

»,» treuem «uovPredigt, in  welcher er die Zubörer zu treuem S -B '" ,i.

li

gelium ermähnte. Nach dem Gottesdienste wurde ^  ^
die Generalversammlung deS Verein» abgehalten, ^ lie   ̂
männlichen M itglieder theilnahmen. Währenddem B  ...»
großen Saale daselbst ein zahlreiche- Publikum, ^  ^
Uhr beginnenden christlichen Familien-Aveude theilzu 0 ^
dabei Ansprachen Herr DivistonSpfarrer hohler "  e "  ^  
deS TageS" und Herr P farrer Zürn - Belschwltz  ̂ (Kesa^i, 
abenteuer." D ie Zwischenpausen wurden durch !

6,tlriaa deS , a ll- . ,träge deS Danzlger KirchenchorS unter Leitung D ^ r
gefüllt. Bemerken wollen w ir noch, daß bet *> es ^  
Geburt-tage- des Kronprinzen gedacht wurde, u 
desselben den Fcstsaal schmückte. E in  gemeinsame ^
»i- S-i«r. i.n tü )

Danzig, 19. Oktober. (E ia  feilem- 2 « '-»  M a l- ' y 
Spltzmark« theilt die „ D .  Z tg ."  m it, daß i " " '  ^
sem Sommer eiue Deutsche, F r l.  Kä,h- S c h ^ M ^ -  ^
an der Pariser Universität daS französische iO b "e  
Z M o n )  in beiden Sprache», deutsch und fra>>t > '
den T ite l äv l ' I In iv ö iÄ tö "  erhalte» h '  ^  n«,

Konitz, 18. Oktober. (Besitzwechfil.) b  ^  >b- 
Brauerei ist für 57 000 M a.k  an den BrauM->st' 
au« Jesenborn verkauft worden. ->astro>»er ^

J a ftro w , 18. Oktober. (D e r groß«
Pferd.markl) ist nunmehr vorüber und " "  tzzallu>'t>'''.,,l^' Ib?'-
derselbe war m it Tausenden von Pferden all ^
Feinste LuxuSwaare aber machte sich wie " 0- ^  b,stiebt

»»»ei««knapp, und die Nachfrage konnte b-t Weite« »ich'
D a gute Pferde gesucht wurden, so fanden ^ t t t a - *  j , Hz
Absatz zu hohen Preisen. B e re it- um 1^
M arkt von LuxuSwaare geräumt, ^ ^ ^ ^ i d e n  ist. ^ p i t  ^
Fohlen, wovon etwa die Hälfte verkauft wor < ^»j,
koppln waren diesmal leer, w -il die Händler e D lativ!. 
len in Ställen zu halten. D ie Nächte ^ ^

8
vor dem Markte zu kalt und naß und
blos die Menschen, sondern auch die P l"de- ^  ^
stand auch diesmal wieder in Acker- und r,astpl ^
räumige Marktplatz nebst der daran sich ^ "̂ ,7 .r.x ^
delstraße vollständig besetzt war. D ie ^eue E
waren durchaus angemessene und eS hat sich ^ guter ^  g/ 
unser M arkt ein geeigneter Platz für den Av ^
Besonder- dle Herren LuxuShändler werden ur  ̂ gL

'd>

d.-.

schäft nicht unzufrieden sein. uliv«'..h...VLL̂
heute den H ir t  Zimmermann auS Eicheuthal, '>
Sommer durch unvorsichtige- Umgehen Aesä^" ^
Stadtwald in B ran d  gesteckt hatte, zu 3 Mon ^^,»vi»lke ' i,. !-i
H ir t  Seifert, welcher in den Schonungen . ^ .H e n  
Pfeife angesteckt und da- dazu benutzte Stre ^  4 
hatte, wodurch ebenfalls ein Brand entstan, 
einäscherte, kam m it 14 Tagen G-fäagntß a ^  j^h iläu -')

beging hier vaS Meike'sche Ehepaar sein L zu
D a dasselbe In dürftigen Verhältnissen " ^ „ w l l t e t t -  . 
ein allerhöchste- Gnadengeschenk von 30 M  -

h"

der kürzlich gebrachten Notiz „AuS dem's «, ... . » > '  >macht die „K .  » .  Z." die M itthe ilung , »a« t "
B la lla , 450  pCt. Kommuualsteuern zahÜ, ,,
Vergnügen genießt, der höchst besteuerte ^  »

wir s. Z .
den Kreisen

gemeldet, eine Deputation f l a u e r "  heg-^''
> Memel und Heydekrug nach . ^ e . '  ^t>-

vankcU, daß Ae«k

«L L -L  L L S --S  8war bekannlllch nicht nach K 0n,g»°°-v o ,l> V ,

Lyncker an den Geueralfeldmarschall, von we w

die m ir nun schon 20 Jahre lang ih r ^  1,ser 
D a m ir die- nicht vergönnt gewesen, „phten '  h a l l ' " ' /  
wenigsten« die trefflich gelungenen 
tüchtigen Bewohner unserer äußersten G  
sie, gegen vielfach beengende standh  ̂ «§»'
K lim a und auf kärglichem Bodeo, »M'V » ^,^cht >N 
Einige der wackeren M änner und Frau ,

.X«



lkl H
"  ^sucht haben, glaube ich auf dem B ilde  wieder- 

, ^ t in k v ^ x  daß S ie  -  gütigst übernehmen wollen,
^  Fritze J ^  ^^Eigen und herzlichen Dank zu sagen fü r daS 

*  .  HockZ!. ^hre- W ohlw o llens.
s>Iu ^A b e ra  i ^ v v l l  "gebenst G r a f  M o l t k e ,  Feldmarschall.' 
k l l? ^ u rd e ^  ^  Oktober. ( I n  der heutigen Schwurgerichts- 

ÛS N "  ^"suchten MordeS gegen die unverehelichte O tt i l ie  
iU baden" verhandelt. S ie  ist beschuldigt, den Versuch

in  ̂ Dienstherrschaft —  die K aufm ann Jtzig'schen 
8 ia?^ee indem sie in  den fü r dieselben bestimmten
W da5 ^ ^ 0  Zündhölzern mischte, und zwar auS

Dienstherrschaft sie d-s Diebstahls beschuldigt 
und verneinten die Schuldfragen wegen versuch-

^ d h tit " 'iä r te u  sie nu r schuldig, den Eheleuten, um sie an 
^Ä k rk a n n t "  '^ ^ ig e n ,  G if t  beigebracht zu haben. D e r Ge*

2 Jahre Zuchthaus.

'' ÜSbl

D e r Eym nasia llkhrer Hlrschberg in  

!»'/. « ^ 7 ' ' ' ^ ' ' ° '  iu  S 'ra S b u rg  (W .s tp r.u ß -n )

fokales.
T h o rn  den 2 0 . Oktober 1887.

- ^  da« v  Vötcker vom Königlichen Progymnastum 
tl„ " ( D i r  o  G ym nasium  in  K u lm  versetzt,
dk̂ b Neuer, ^ u i m i s s i o n  z u r  B e r a t h u n g  d e - E n t w u r f e -  

R c i c k / " - ? ^ k n s c h a f t - - G e s e t z e s )  w ird  am 15. N o- 
^s!?^ou jĉ  ivstizamt in  B e r lin  zusammentreten. I n  diese 
k̂d, s iche r ^ r  D ire k to r  de- Verbandes O st- und

ol'chuß - Vereine H err Hops - Ias te rburg  berufen

A n w e is t  ^  ^  m a t i o n s s c h e i n e . )  Z u r  Ergänzung der 
n»l,k? iUlil llkbers^^^ ^ ^ r  die E rthc ilung  von Grenz-Legitim ationS- 
lkt tz^Nrrh C ;.., ? ^  Een der russischen Grenze hat der M in is te r deS 

d ^^^ laß  vom 1. dieses M ona tS  bestimmt, daß m it 
^  ir^Ntte d ^  G *  ^dachten Scheine von den Laudräthen fortan 
jh!,E ^4en O r tü ^ -^ o ^ v e rw a ltu n g , sowie Vorsteher der städtischen 

blanke!« '  r^ je ive rw a ltungen  beauftragt und zu diesem 
* btzter- werden dürfen, daß dagegen eine Ueher-

^  "  on G utS- und Gemeinde - Vorsteher oder an
^ ° N k il s e r , ^ r . r ^ ^ ^  A us fü llung  und Verwendung fü r

mehr stattfinden darf.
^ ^ P v z u q n -,. .  Reso rmate  norde n- . )  Wie der

deform haben will, ist daS Gesuch der M it-
îkderlgss.,  ̂Nordens um Gestaltung der Rückkehr in ihre

Ugen in der Dröc-s- Kiitm dUbt-ren Ort« oenkbmi t̂

-  ">'n T>n,

der Diöcese K u lm  höheren O rtS  genehmigt 

^ ^ e n . )  D ie  häufigen Betriebsstörungen, welche
? ^üklreten"f?" ^olge größerer Schneefälle auf der Weichst!

veranlassen jetzt die Bahnverwaltung, mit 
L,^Ud,n-.D> energisch vorzugehen. Auf der ganzen

Bau , ^  iur Zeit eine größere Anzahl Ar-
i ES-hr- beschäftigt.

lSgung Aufgebe
Minister« deS Innern 

>°> Z i ' i^ « p ° ° l - " i ° n
''l> d e u ,^ '^  "

l l /

v o m  A u f g e b o t . )  I m  Anschluß an
vom 19.

eines Artisten und seiner B ra u t  
vom 6 . Februar 1875 vorgeschriebenen 

Word iu  Hannover zur Beachtung fü r die
der Ehestim^ ^  einer besonderen Ermächtigung zur

rn - Wob. s- wandernder Künstler rc., welche weder
^ ^  uoch gewöhnlichen AufenthallSort haben, nicht
r- "ch-tag-verhaudlungen soll es in  Fällen, wie 

auf wandernde Schauspieler, Kunstreiter>, i. '^kUNb r> ""I
^  d.- a u a e . . ^ ? ^  vernünftigen Grundsätzen überlassen
^  ^  42 d ,- A u fen thalt a ls der gewöhnliche im

, as»N,. W anten Gesetze- betrachtet werden kann. 
l?*hlr,. innrer tzv ^ ^ s t e S  k r a n k e r . )  ES sind in  neuerer Z e it 
j» ? ^ d i^ e ö k ra u k „^  M geworden, in  denen die Anträge wegen 
4 stall Mesonen unm itte lbar an den D irek to r einer 
!  ̂ ble P  E" "  Westpreußen gerichtet werden. I n  früheren
^  ^  besontz."/ n "*  ^ne I r r e n  - Ansta lt besaß, hat dieses

^^ch lu n a  ^^"^Erägtichkciten hervorgerufen; anders ist
.. Ein? ^  Zweiten Ansta lt geworden, wo die V er-
r.?^kr s "  Nach »> angemeldeten Kranken auf die beiden
^  ^ n  ,n»> g) ' ^ ^ le n  Grundsätzen erfo lgt. ES empfiehltHlusn Zur -r  ^LUtiviuyen cr^orgr. rui^ire^rr

ly ^w eidung von Kosten, thunlichst alle Anträge
^N desbi. durch die zuständigen Behörden direkt 

Z l ^  ZU stellen ^  besonders dringenden Fällen
direkt

^ svl> ^^^a lt besti?!^ ^  w ird  alSdann gleichfalls telegra- 
i<s?> werden, in  welche die Ueberführung statt-

^ ' E ^ T i e r .  .
s d ^ r  in ^ e  r )  w ird  eine gerichtliche Entscheidung 

V? ^  l5 .  tuteresstren, welche der „G esellige" in
> < tz  war ° Ü "  " ' )  m itth e ilt :  D e r B ierverleger B r o .

'.!i BL'""hatten stehen lassen, frische- 
an andere Gäste verkauft zu 

eines Sachver- 
mit abgestandenen 

und daher nicht mehr als

W L M . . . . .^ ' ^ ' r ^ n g l  j ^ d u r»  Vermischung u 
I> ° >»»»! Werk Verliere und daher

"  weae»" Angeklagte diese« gethan
>  ,» .^ ^ s e  ,o  gegen da» NahrnngSmittelgesetz

' » ^ ä v ? '  b . z "  ^  ^ r u r lh M .
^ i > ° , t »  P . " / '  « " ß e  Ge s c h ä f . t  d e r  L l a § L 8 i n 3  

»v., N i» .  versendet neuerdings wieder einmal

arzt v r .  v . RüLycki, v r .  M eye r, V r .  S in a i von hier, D r .  G roß fuß  
i»  Kulmsee und I ) r .  Paetschke in  Schönste.

—  ( K a n a l i s a t i o n . )  Von der Kanalanlage auf dem T e rra in  
außerhalb deS Nonnenthore- haben w ir  vor einiger Z e it schon N otiz  
genommen. D ie  Arbeiten sind jetzt soweit gefördert, daß binnen 
Kurzem auch m it der Durchführung der Leitung durch daS T h o r be­
gonnen werden kann. Augenblicklich ist man ungefähr auf der H ä lfte  
der ganzen Leitung m it dem Ausbau eine- WasstrfangS beschäftigt. 
D a  diese Anlage von speziellem Interesse sein dürfte, wollen w ir  die- 
selbe unsern Lesern möglichst genau beschreiben. I n  einem viereckigen 
ca. 7 Fuß laugen, 3 Fuß breiten und 5 Fuß tiefen Bassin, dessen 
Wände m it Cement ausgemauert sind, befindet sich ein muldenförmiger 
eiserner Fang von ziemlich beträchtlicher D imension, welcher mittelst 
eiserner Zapfen in  den LängSwänden deS BassinS ruht. Durch die an» 
gesammelte Wasstrmenge nun w ird  diese eiserne M u ld e  nach der ab­
schüssigen Abflußseite übergekippt und der ganze S tro m  ergießt sich in  
die Röhren, m it einer rapiden Schnelligkeit die ziemlich abschüssige 
Leitung passirend. Nach dem Entleeren geht der eiserne Fang durch 
eine Schwervorrichtung am oberen Ende wieder in  seine vorige Lage 
zurück. D ie  untere Leitung ist durch die an der Weichsel neu errich­
tete Bedürsnißanstalt geleitet, so daß durch den jedesmaligen starken 
W afstrstrom  der A b o rt gleich m it gereinigt w ird .

—  ( R e i c h e r  K i n d e r s e g e n . )  D ie  Ehefrau deS Schaffner 
L . in  Podgorz hat ihren G atten seit ihrer Verheirathung im  Laust 
der Z e it m it nicht weniger a ls 9 Töchtern beschenkt. I n  der vergan­
genen Nacht ist nun der lange gehegte Wunsch deS Gatten nach einem 
männlichen S p rö ß lin g  in  E rfü llu n g  gegangen, da F ra u  L. einen 
Knaben zur W e lt brachte. Ueber diesen Familienzuwachs w ird  der 
V a te r, welcher während deS FamilienereignisstS auf der T o u r w ar, 
bei seiner Rückkehr gewiß sehr erfreut sein.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 2 Personen.
—  ( D i e b  s ta h l. )  V o r ca. 3 Wochen wurden dem Kutscher 

deS hiesigen LandrathS auS dem verschlossenen S ta l l  mehrere K le idungs­
stücke entwendet. I n  der Person deS Vorgängers deS Gestohlenen 
wurde gestern der D ie b  erm itte lt. D ie  U hr hatte derselbe bereits 
versetzt, trug jedoch eine zu den gestohlenen Kleidungsstücken gehörige 
Jacke auf dem Leibe. D e r  D ieb  wurde der P o lize i übergeben.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Nachdem daS Wasser vorgestern 
ziemlich schnell zu steigen begonnen, ist seit gestern M it ta g  ein langsamer 
Rückgang zu bemerken. Gestern M it ta g  zeigte der Windepegel 2 ,2 4  
M t r . .  heute nur 2 M t r .  Wasserhöhe an.

E «  is t d i e «  d a s s e l b e  Ge >  
i h m  a n g e s t e l l t e n  D e u t s c h e n  

" t  Au«treibuog vor dem Parlser Publikum  
Heu ^ ^ r e c h n e t  hat. S o llte  e« wirklich deutscheÄ ! ' . »

unpatriotisch genug wären, ihre

" " " "  d ' " "
^ ^ ih ^ E lb s t ^  * u -  Brüssel wird vor einer seit etwa
' X X . l A n u k ^  ^ 0. 91 etablirten Gesellschaft

d̂, *4» i b ä'öorloZörib" gewarnt, deren D i-
 ̂ 2 r *^Eh Cirkulare und Annoncen, na-
L Ella/" gewr ^"langen, Agenten für den Vertrieb von 

^venuun""^ Eingehenden Bewerbungen wird
ti,̂  20 Bewerber- zum Generalagenten mit

!̂i . ^  Erstg«., dt< Umsatzes, mtudesten- 150 Mark
di. * Kami"* Kosten und NuSlagen entsprochen,

'u f  diese'
einigen Städten bereit- mehrere Ge-

Thory gemeinsamen Gemeinde-Kcanken-
* ^ d ^ v t t n  s"» » praktische Arzt Dr. Hcyer ernannt, 

^siku- D r ^  als Kassenärzte: Dr. Winsel-
Stedamgrotzki, Dr. Wentscher, Garnison-

Geschäft-kreisen
mehrere 

ist die Gesell-

—  ( V e r p a c h t u n g  v o n  B a h n h o f - r e s t a u r a t i o n e n . )  
D e r  Restauration-betrieb auf den Bahnhöfen Jaoow itz , Elsenau und 
E x in  (B a h n  Gnesen-Nakel) soll verpachtet werden. D ie  BetriebS- 
eröffnung dieser B ah n lin ie  w ird  voraussichtlich am 1. November er­
folgen. Angebote sind bis zum 24 . O ktb r., V o rm . 10  U hr, an da- 
königl. EtsenbahnbetriebSamt (D irektion-bezirk B rom berg) in  Posen, 
S t .  M artlns traß e  N r .  5 7 , m it der A u fsch rift: „G ebo t auf Pach­
tung von Bahnhof-restaurationen" versehen, einzureichen.

Kleine Mittheilungen.
B e r lin ,  19. Oktober. (D e r  Zusammeubruch der Leipziger 

D iskontobank.) D ie  Nachricht von einem Bankbruch, wie er in  der 
deutschen Bankgeschichte glücklicherweise so ziemlich beispiellos dasteht, 
w ar auf die GeschästSentwickelung unserer gestrigen Börse von maß­
gebendem E in fluß , die M e ldung  nämlich, daß die Leipziger D iskon to - 
Gesellschaft ihre Zahlungen eingestellt habe und daß die beiden D irek­
toren dtescS In s t itu ts , D r .  R . Jerusalem und A . W inkelm ann flüchtig 
seien. D e r Zusammenbruch der B a n k  soll bereit- weitere Fallimente 
in  sächsischen Geschäftskreisen zur Folge gehabt haben. D ie  Leipziger 
Diskonto-Gesellschaft ist, nach dem , B .  C ." ,  im  Jahre 1872  auf 
der Basis deS alten und renommirten Leipziger Bankgeschäft- Eduard 
Hofm ann nnd zwar m it einem ursprünglichen Aktienkapitale von 24  
M illio n e n  M a rk , w orauf aber nur 4 0  pC t. eingezahlt wurden, ge­
gründet worden. I m  Jahre 1674  wurden je fün f Aktien zu 4 0  pC t. 
in  zwei Vollaklien zusammengelegt, außerdem wurden in  den Jahren 
1676  und 1878  zusammen 6 606  0 0 0  M k . Aktien zurückgekauft, so 
daß daS A k tien -K ap ita l im  Jahre 1878  auf 3 M illio n e n  M a rk  
zusammengeschmolzen w ar. Dasselbe wurde indeß im  Jahre 1880  
aus 6 M illio n e n  und 1681 auf 9 M illio n e n  M a rk  erhöht. DaS 
In s t itu t  erfreute sich bisher trotz seiner umfänglichen Spekulation etnes 
guten Rufes in  der deutschen Bankwelt, und nicht- ließ da- V o r ­
handensein von Zuständen argwöhnen, wie sie die eben eingetretene 
Katastrophe herbeigeführt haben. Fehlt eS vorläu fig  auch an allen 
D e ta il-  über die eigentliche Veranlassung zu der Zahlungseinstellung und 
der Flucht der D irektoren, so n im m t man nach den auS Leipzig hier ringe- 
troffenen Nachrichten doch an, daß die großen Verluste herbeigeführt worden 
sind durch sehr bedeutende Spekulationen der Bank in  F on d - sowie in  
S p ir itu s ,  Kasse und anderen Kolonia lwaaren. I n  dem u u - vorliegenden 
Rechnungsabschluß vom v. 2 .  w ar ein B ru tto ge w in n  von 79 2  8 52  M k . 
ausgewiesen und die Bank hat auS diesem G ew inn  pro 1886  eine 
Dividende von 5 '/ ,  pC t. auf ihre Aktien vertheilt, nachdem sie in  
den Vorjahren regelmäßig Dividenden zwischen 6 und 6 pC t. dekla­
rier hatte. D e r Kassenbestand inkl. deS Guthabens auf G irokonto 
bei der NeichSbank betrug beim Schluß deS vorigen Geschäftsjahres 
9 0 2  164 M a rk , die Sum m e der Debitoren r o t .  10 9 1 1 0 0 0  M a rk , 
nach Abzug der Kreditoren und inkl. E inlagen von r o t .  1 4 6 9  0 0 0  
M a rk  9 4 4 1 0 0 0  M a rk . D ie  umlaufenden Accepte repräsentirten 
eine Sum me von 6 625  0 0 0  M a rk . I n  dem statutarischen Reserve­
fonds befanden sich 90 0  0 0 0  M a rk ;  der gesetzliche Reservefonds ent­
hie lt 62 118 M a rk , a ls KourSreserve waren zurückgestellt 75 0 0 0  
M a rk . O b  diese Z iffe rn  richtig oder bere it- gefälscht waren, muß 
noch aufgeklärt werden. D ie  unmittelbare Folge deS verschwinden­
der D irektoren w ar die sofortige Verhängung deS Konkurse-, um allen 
weiteren Eventualitäten vorzubeugen. M a n  n im m t an, daß beide 
Direktoren persönlich spekulirt haben und die ihnen erwachsenden V e r­
luste au - B ankm itte ln  gedeckt haben. D ie  Aktien der Bank, welche 
an unserer Börse gehandelt wurden und welche vorgestrrn 101 pC t. 
notirten, konnten gestern nicht n o tirt werden; sie waren zunächst zu 
15 pC t. o ffe rirt, später sollen sie etwa- höher gesucht worden sein. 
I n  wieweit unseren Platz Verluste auS cirkultrenden Accepten der 
Leipziger DiSkonto-Tesellschast drohen, läßt sich vorläufig  nicht beur­
theilen.

Hamburg, 16. Oktober. (E ine  Feuerkaffe in  Verlegenheit.) 
D ie  ländliche Feuerkasse in  Bierlanden ist durch einen bedeutenden 
B rand , Ende August, wo in  Geesthacht 39  Häuser eingeäschert wurden 
und ein Verlust von 153 0 0 0  M k . entstanden ist, in  Bedrängniß  
gerathen, so daß sie den S ena t um einen Vorschuß b is  zu dieser Höhe 
angeht.

W a rm b ru n n , 15 . Oktober. (A u f dem Riesengebirge) ist in  
den letzten Tagen in  bedeutender Menge frischer Schnee gefallen; die 
Luftwärm e im  T h a l ist in  Folge dessen erheblich gesunken. I n  der 
Nacht zum 14 . d. zeigte da-Therm om eter —  4 G r .  A lle  Gewässer 
im  Thale waren m it einer dünnen Eisschicht bedeckt.

M etz, 17. O ktober. (A tten ta t auf einen O ffiz ie r.)  Gestern 
Abend 8 U hr wurde in  die W ohnung eine- Lieutenant- von der

S traße her ei» Schuß abgefeuert. D ie  Kugel flog durch da- Fenster 
in  da- Z im m er, ohne den anwesenden Bewohner zu treffen. D e r 
O ffiz ie r, zwei schuell entfliehende M än n e r in  der S traße bemerkend, 
verfolgte dieselben. D ie  M än n e r verschwanden aber in  der nahen 
E-planade spurlos.

W ie n . (M ys te r iö s .)  D ie  rumänische Gesellschaft beschäftigt 
sich augenblicklich, wie der hiesige Korrespondent der T im e - berichtet, 
m it einer mysteriösen Angelegenheit, welche sich möglicherweise zu 
einer 6LU8S eölobro entwickeln w ird . P r in z  Gregory S tou rdza , 
ein General und S enato r und S ohn  deS früheren HofpodarS der 
M o ld a u  M ichael S tourdza , hat bei einer badischen Behörde 
eine Klage eingereicht, in  welcher er erklärt, daß die P r in ­
zessin ESmeralda ^S tourdza, die W ittw e  deS HofpodarS M ichael, 
welche in  Baden begraben ist, an G if t  gestorben sei. D ie  P r in ­
zessin ^ESmeralda hinterließ ein Vermögen von ungefähr 8 0  M i l ­
lionen M a rk .  D ie  badische Behörde hat verlangt, daß P r in z  G re ­
gory zunächst seine Klage bei der rumänischen Regierung einbringe, 
dam it die Angelegenheit den ordnungsmäßigen diplomatischen Weg 
gehe. P r in z  Gregory hat daher die Sacke form ell beim rumänischen 
Ius tizm in is te r in  Bukarest vorgebracht.

Mannigfaltiges.
( E i n e  n e u e  K a p u z i n e r p r e d i g t  gegen Frem dwörter be­

findet sich in  dem zu S ha n g h a i erscheinenden „Ostasiatischen L loyd" 
N r .  3 3 4  vom 10. J u l i  1 8 8 7 . I n  dieser Aapuzinerpredigt heißt e - : 

H u r ra h ! E s lebe die F rem dw örte re i!
D a -  geht ja hoch her :  B in  auch dabei!
I s t  da- eine S ta d t von Germanen?
S in d  w ir  Franzosen? S in d  w ir  R om anen?

E in -  aber wundert mich noch m e h r :
D aS  Französisch redende deutsche Heer!
W aS sind dem Soldaten der ländlichen F lu r  
„P a tro u ille n "  oder „o rä r6 8  ä u  ) 'o u r "?
W ie  würden Runden und Tagesbefehle 
W e it kräftiger tönen auS Deutscher Kehle!

( D e u t s c h e  i n  J a p a n . )  M i t  einem Aktienkapital von 150  0 0 0  
Uen (ca. 7 0 0  0 0 0  M k .)  w ird  demnächst in  Tokio eine B raue re i er­
richtet werden. A lle  Maschinen h ie rfü r solle» in  Deutschland bestellt 
und auch der Braumeister von hier berufen werden.

( R u h i g  B l u t . )  I n  einem D ortm under Hotel ist ein Kutscher 
angestellt, der 4 0  0 0 0  M k . in  der Weseler Lotterie gewann. Nach 
längerem Ueberlegen kaufte er sich am Abend vor dem Ziehung-tage 
ein LooS der Weseler K irchenbau-Lotterie; ein paar S tünden darauf 
erhielt der M a n n  die Nachricht, daß sein LooS m it dem H aup t­
gewinn, 4 0  0 0 0  M k ., gezogen worden sei. M a n  fragte den glück­
lichen G ew inner, w a - er uu» zu thun gedenke. „ I c h  werbe vo r­
läufig  weinen Hotelwagen weiter fa h re n ", w ar seine sehr ruhige 
A n tw o rt.

( M i t  G o l d s c h n i t t . )  Bekanntlich haben Pariser Po lize i­
beamte auS der H au t deS M ö rd e r-  P ra n z in i Bisttenkartentäschchen 
machen lassen. DaS ist offenbar in  Mörderkreiseu sehr beachtet 
worden. Denn a ls  in  den letzten Tagen in  A lx  der M örd e r 
Esposito z«m Tode geführt wurde, entspann sich, wie der „P e t it  
P ro ve n xs l" meldet, beim Verlassen deS Gefängnisse- zwischen dem 
Gefängnißdireklor und Esposito folgende- Gespräch: „H aben S ie
noch einen letzten W unsch?" fragte der Gefängnißdirektor. —  Esposito 
(m it  starker S t im m e ) :  „ J a ! "  —  Gefängnißdirektor: „U n d  der
w ä re ? " —  Esposito: „ F a l l -  nach meinem Tode V ifiteukarten-
täschchen a u - m ir  gemacht werden sollen, bitte ich um vergoldeten 
S ch n itt — " .  _________________________________________________

Fur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrmvski in Thorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

B e rlin , den 20. Oktober.
>19 10.87. >20 10.87.

FsndS : fest.
Rufs. B a n k n o t e n .......................................... 180— 65 1 8 0 — 25
Warschau 8 T a g e ......................................... 1 8 0 — 15 1 7 9 - 6 5
Rufs. 5"/o  Anleihe von 1677 . . . 9 8 — 20 9 8 — 30
P o ln . Pfandbriefe 5 ° /«  . . . . . 5 5 — 50 55 —  60
P o ln . L i qui dat i on-pfandbr i efe. . . . 5 0 — 5 0 5 0 - 6 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  Vo . . . 9 7 — 60 9 7 — 80
Posener Pfandbriefe 4 < V , ........................... 1 0 2 — 10 1 0 2 —
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... 162— 95 1 6 2 — 95

Weizen gelber: O ktb r.-N o vb r.............................. 1 5 0 — 75 1 5 2 — 5 0
A p r i l - M a i ...................................................... 1 6 0 — 75 1 6 2 — 75
loko in  N e w y o r k ......................................... 8 2 — 75 8 3 — 5 0

Roggen: loko ............................................................. 1 13— 113—
O k tb r.-N o v b r...................................................... 112— 1 1 3 — 20
N ovb r.-D czb r...................................................... 1 1 2 — 50 1 1 3 — 50
B p r l l - M a t ..................................................... 120— 75 1 22— 25

Rüböl: O k lb r..N o v b r................................... 4 8 - 8 0 4 8 — 70
« p . t t  M a i ...................................................... 4 9 — 70 4 9 — 40

S p i r i t u s : l o k o ...................................................... 9 6 — 50 9 7 - M
N ovbr.-D ezb r...................................................... 9 6 — 20 9 6 — 10
D c z b r.-J a n ............................................ .......  . 9 7 — 10 9 7 - 1 0
A p r i l - M a i ...................................................... 1 0 0 — 1 0 0 —
D iskon t 3 p C t., Lombardzinsfuß 3 ^ ,  pC t. resp. 4  pC t.

Getreidebericht der T Hörner H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn. den 20. Oktober 1887.

W e t t e r :  rauh.
Wei zen etwas matter 126/7 Pfd hell 134 M., 129/30 Pfd hell I36!7 M , 

131 Pfd hell 138 M.
Roggen gefragt wenig angeboten 121 Pfd. 97j98 M., 124/25 Pfd. 100 M. 
Gerste Futterwaare 80—SO M 
Erbsen Futterwaare 96- 100 M.
H a f e r  80-  96 M

Kön i g S b e r a .  19. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10000 Liter pEt, ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loco 98.50 M.) 
Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Loco 94.00 M Br., 93,05 M. Gd, 
93,50 M. bez. pro Oktober 94,00 M. Br., 93.50 M. Gb.. — M. bez.. pro 
Novemb. 94.00 M. B r, —,— vr. Gd., — M. bez., pro Dezember 95,00 
M Br, M. Gd . -  M. bez., pro Frühjahr SS.00 M Br., 97.00
M Gd, M bez Oktober kontingenlirter 44,00 M. Gd. Oktober
nicht kontinaenticter 35,00 Vt bez______________

Meteorologische Beobachtungen.
___________ T h o r«  den 2 0 . Oktober.

St. Barometer
w».

Therm.
oÖ.

Windrich- ! 
tung und 
Stärke j

Be. ! 
«ölkg. Bemerkung

19. 2Itp 759.1 -  10 2 10
Sdp 760.1 -  9.0 10

20. 7dkt 759.4 -  7.9

i

10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T ho rn  am 18. Oktober 2 ,0 6  m .



Bekanntmachung.
I m  Schutzbezirk S te in o r t ,  Zagen 

1 2 1 b , soll der Nutzholzeinschlag der 
a u f ca. 14  d a  aufstehenden 120  b is  
I3 0 jä h r ig e n  K ie fe rn  m it  ca. 3 0 0 0  Im  
D e rb h o lz  v o r  dem H iebe ve rka u ft 
werden.

D a s  H o lz  ist gesund, kern ig , fe in - 
r in g ig  und  von  einem Festgehalt von  
1— 2 Festmeter p ro  S ta m m .

D e r  S c h la g  lie g t kaum  1 K ilo m . 
vo n  unserer W eichselablage en tfe rn t.

D a s  A u s h a lte n  des H olzes w ir d  
dem K ä u fe r  überlassen, die A u fa rb e itu n g  
geschieht a u f Kosten der F o rs tv e rw a l­
tu n g . V o m  V e rk a u f ausgeschlossen ist 
außer S tock- und  N eiserho lz das 
K lo b e n - und  K nüppe lho lz  b is  zu 3 0  
p C t. des gesammten Derbholzeinschlages.

D ie  ö rtliche  V o rze ig u ng  des S ch lages 
e rfo lg t a u f V e rla n g e n  durch den F örste r 
Z ako b i zu S te in o r t.  A n fra g e n  über 
die sonstigen V e rkau fsbed ingungen , 
welche der V e re in b a ru n g  u n te rlie g e n , 
sind an uns  zu richten. O ffe rte n  m it  
G eboten p ro  Festineter der nach er­
fo lgten« E inschlag durch Ausmessung 
zu e rm itte lnden  w irk lichen  D erbnu tzho lz- 
inasse sind b is  zum  1. November 
d. J s .  an uns  zu richten.

T h o rn  den 3 . O k tober 1 887 .
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Bekanntmachung.
D ie  d ies jäh rigen  H e rb s iko n tro l-V e r- 

sam m lungen in  T h o rn  finden im  E xe r- 
zierhause a u f der C u lm e r E sp lanade  
s ta t t :

1. F ü r  T h o rn  (L a n d )
den 7. Novbr., Norm. 9 Uhr,

2. F ü r  T h o rn  ( S ta d t )
den 8. Novbr., Norm. 9 Uhr.
H ie rzu  erscheinen säm m tliche Reser­
visten, d ie zu r D is p o s it io n  der T rup p e n  
und  der Ersatz ^ Behörden  entlassenen 
Leu te , sowie d ie jen igen Landm ehrleu te  
des Ja h rg a n g e s  1 8 7 5 , welche in  der 
Z e it  von« I .  A p r i l  b is  30 . S ep te inbe r 
eingetreten, soweit sie nicht m it  Nach- 
dienen bestra ft sind.

W e r  ohne genügende E n tschu ld igung  
a u s b le ib t, w ir d  m it  A rres t resp. Nach- 
dienen bestraft.

M annschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen m it  sich b r in g t ,  insbesondere 
S c h iffe r, F lö ß e r rc., sind ve rp flich te t, 
w enn sie den C o n tro l-V e rs a m in lu n g e n  
nicht beiivohnen können, b is  zum 15 . N o ­
vem ber d. Z s . dem betreffenden B e ­
z irksfe ldw ebel ih ren  zeitigen A u fe n th a lts ­
o r t  anzuzeigen, d a in it  das B a ta il lo n  
a u f diese W eise von  ih re r  Existenz 
K en n tn iß  e rh ä lt.

S ä m m tlich e  M annschaften  haben zu 
den C o n tro l-V e rsa m m lu n g e n  ih re  M i l i ­
tä rpa p ie re  «n itzubringen.

I n  K ra n k h e its -  oder sonstigen F ä lle n , 
welche durch die O rtspo lize ibehö rden  
(be i B eam ten  durch ih re  vorgesetzte 
B ehörde ) g la u b h a ft bescheinigt «verden 
müssen, ist die E n tb in d u n g  von  der 
B e iw o h n u n g  der C o n tro l-V e rs a m m lu n g  
rechtzeitig bei dem B ezirksse ldw ebcl 
zu beantragen.

D ergleichen E n tsch u ld ig u n g s - Atteste 
müssen spätestens a u f dem C o n tro lp la tz  
eingereicht werden und genau die 
B eh in d e ru n g sg rü n d e  en tha lten . S p ä te r  
eingereichte Atteste können in  der R egel 
a ls  genügende E n tschu ld igung  nicht an ­
gesehen werden.

Atteste, welche O rts -V o rs tä n d e , P o l i ­
z e i-V e rw a lte r  rc. über ih re  P erson , 
oder i in  eigenen Interesse ausstellen, 
finden  keine Berücksichtigung.

T h o rn , den 2 0 . S ep tem ber 1887 .
Lünigiiches tieMs-Lommando 

des 1. B a ta il lo n s  (T h o rn )  8 . P o in m e r-  
schen L a n dw eh r-R eg iine n ts  N r .  6 1 . "  

w ir d  h ierdurch zu r allgem einen K e n n t­
n iß  gebracht.

T h o rn  den 1. O ktober 1 8 8 7 .
Die Pokizei-Verwaltung.

Künstliche Zähne
w erden n a tu rg e tre u , schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschm erz so fo rt, en tfe rn t, angestockte 
Z äh n e  p lo in b ir l  u . s. w . bei

« . Dentist.
__________ Elisabethstraße 6.__________

E in
Wirthschastsinspcktor,
v e rh e ira th e t, m i l i t ä r f r e i ,  s u c h t  ver- 
ä n d e ru n g sh a lb e r zum  I .  J a n u a r  k. I .  
S t e l l e ;  a u f W unsch kann derselbe 
auch ohne F a m ilie  e in tre ten. M e ld u n g e n  
u n te r  C h iffre  „ I 0 0  3 . N . "  postlagernd 
G ü ld e n h o f »  P ro v .  Posen, e rb e te n .

Bekanntmachung.
D a s  in  diesen« J a h re  zum  A b tr ie b  

gelangende W e iden - pp . S tra u c h  a u f 
der B azarkä inpe  so ll im  W ege der 
öffentlichen L iz ita t io n  am

Donnerstag, 27. Oktbr. c.
V o rm itta g s  10 U h r  

an O r t  und  S te lle  an  den M e is t­
bietenden gegen gleich baare  Z a h lu n g  
ve rka u ft w erden, w ozu  K au flu s tig e  e in ­
geladen «verden.

D ie  bezüglichen B ed ingungen  sind 
b is  zu dem genannten Tage im  F o r t i-  
f ik a tio n s -B ü re a u  zu r E ins icht ausgelegt 
und  «verden v o r  dem V e rka u fs te rm ine  
noch bekannt gemacht.

V e rs a m m lu n g s o rt an der hölzernen 
Brücke übe r die a lte  Weichsel.

T h o rn  den 19. O ktober 1887.
Königliche Fortistkation.
Bekanntmachung.

D ie  B e fr ie d ig u n g  des zu r Z e it  a u f­
tretenden starken B e d a rfs  an offenen 
G ü te rw a g e n  «nacht es e rfo rd e rlich , den 
U m la u f derselben durch V e rkü rzu n g  
der gewöhnlichen Ladefris ten zu be­
schleunigen. W i r  sehen uns  daher ge­
n ö th ig t, m it  G enehm igung  des H e rrn  
M in is te rs  der öffentlichen A rb e ite n  
(e r th e ilt  durch E r la ß  vo in  I I .  d. M . )  
die F r is t zu V e - und  E n tla d u n g  der 
offenen G ü te rw a g e n  fü r  alle w en iger 
a ls  5 K ilo in e te r  von den S ta t io n e n  
e n tfe rn t wohnenden VerkehrS-Jnteressen- 
ten vo m  16. d. M tS . ab a u f 6 Tages­
stunden herabzusetzen, soweit n icht nach 
Lage des F a h rp la n s  und  besonderer 
ö rtliche r V erhä ltn isse  fü r  einzelne S t a ­
tionen  seitens der zuständigen K ö n ig ­
lichen E isen b a h n -B e trie b s -A e m te r a u s ­
nahm sweise eine längere F r is t  b e w illig t 
w ir d .

U m  thunlichste J n n e h a ltu n g  dieser 
verkürzten F ris ten  werden säm m tliche 
B e th e ilig te  i in  a llgem einen V crkeh rs - 
Jnteresse h ie rm it noch besonders ersucht.

B ro m b e rg  den 14. O ktober 1 8 8 7 .

Königliche Eisenbahn-Direktion.
'__________ ? L P S ._________________

Bekanntmachung. 
Montag, 24. Otrtbr. cr-

N a ch m itta g s  3 U h r  
werde ich in  Mlyniec v o r  dein G a s t­
hause des H e rrn  Oolm

1 Häckselmaschine, 1 Arbeits­
wagen, 2 Pflüge, 1 Paar 
Eggen, 1 Dezimalwaage, 2 
Wagenachsen, 1 Hobelbank 
u. a. m.,

fe rn e r an demselben Tage u m  4 U h r  
bei dein M ühlenbesitzer I s v a l c k  in
Bierzgelmühle

3 Bienenstöcke
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z a h lu n g  verkaufen.
l l o ^ r L v ,  G e rich tsvo llz iehe r in  T h o rn .

D e n  hochgeehrten D a m e n  T h o rn 'S  und  Umgegend d ie ergebene M it th e i-  
u n g , daß ich am  17 . d. M tS . hierselbst ein

Tapisserie- L Kurzwaareiigeschäst
u n te r der F irm a

il. 8 öl! »18. AIWtischer Markt 14M
eröffne.

I c h  b itte , «nein U nte rnehm en freund lichst unterstützen zu w o lle n .
H ochach tungsvo ll

Dolivs, L  ULmiiiski ^ 
' r s o i r i rE  L r t t o K t z n s t i ' .  8 ^  r  r r  o  v i i i o k e n g t «

M  Magazin eleganter Kerren-Karderove.
M  E in g a n g  säm m tlicher

^ WM' N e u h e i t e n
V  in deutsche», erratischen und französischen Anzug 
^  Potetot-Stoffen für Herbst und Winter.

^ 8  ( K im m  hochgeehrten P u b lik u m  soivie m einen werthgeschätzten K unden  ^  
^  ^  zeige ich h ie rm it ergebenst an , daß ich neben «neiner seit v ie len ^zeige ich h ie rm it ergebenst an , daß ich neben «neiner seit v ie len 
^  J a h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

<  W e rk f tä t te  f ü r  B im - .  >  
1  K a u s -L K ü c h e i ik le m p n c r c i  t
^  errich te t habe. ^

^  D a  ich nach w ie  v o r  bestrebt sein werde, a lle  m ir  zu T h e il ge- 
^ 8  w ordenen A u fträ g e  p ro m p t, ree ll und  zu b illig e n  P re isen  a uszu füh ren , 
d  b itte  jch auch in  der neuen Branche u m  freund liches V e rtra u e n  und

Ŵ°h,w»n Vi. Nosiilo, ^
^  Dachdeckermeister. ^

M M W M M M W M Z M M M U U U W Z M W L W Z W Z

W p8lN8M ellk8M t v k M S 8 .v « ^
AI VoröüAlieli bei kelilerbakter Verdauung der 8pei8en äureb krank- 

bakte 2u8tänä6 ä68 Ua§6N8, Toledo 8ieli mei8t ämeli IInbeliaFen 
LA naek dem Ü886N, Lodbrennen, NaZ6N86li>vLeIi6, Na§en86lini6r2, Ltubl- «A 
xÄ Verstopfung u. 8. 261S6N. — Oo8.: kür kr̂ aeli86N6 2—3
EÄ Kinder 1—2 killen direet naeli ieder Nalilxeit.— Aur Xi
^  cle8 Na^en8 empüeklt 68 8ieli, melirlnal3 de8 ka^68 1 kille ru noknien. AH 

, kl. 3 Nk., V, kl. 2 Nk., V, kl. 15 Nk., V2 kl. 10 Nk. ^

kür
X r ü M ^ u n §  ^

^  0isly8irt88 Lwönpeptan, ^
^  odno ZI»86nb68obrv6r«l6li i)6886r al8 »Ils btzlcanntön Li86npräp»rat6. In § §  

Tropkon null killon vorrätbi^. V, T1. Tropfen 3 Nk., '/, lfl. 2 Lllc.
^  V. » k i l l e n  2 « V- ^ 1 ,25  N l c . ^

Z  MigeSnv Krsu88pulv8r,
D  k t ö l U K ! .  ? r i v .  ^ P 0 l k e 1 ( 6  L I I M  W 6 l 8 8 6 t t  8 e k w u n  D

8 (krivileZirt 1553.)
t t i , tln  < SpLUüLaorstr. 77.

AÄ Uiielliebe U68tellunF6n umZelienä obne LmdallaAe-UerevlinunA.
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Aus Frankreich.
Bilder und Skizzen

von

A. ß. Ueterssen.
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P re is  ungebunden 5 Mark» hochelegant gebunden 6 Mark. 
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LkZekeint in 22 Uekörungkn L 40 ?f.
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E in e n  großen Posten 6 ä i 1 8 6 l 6 Ü 6 r H  

m it  den ganzen D a u n e n , w ie  sie von  der G a n s  kom m en, habe ich ab­
zugeben und  versende Postpackete, entha ltend 9 Psd. netto» pro Pfd. 
Mk. 1»49 gegen Nachnahm e oder vo rhe rige  E insendung des B e trages . 
F ü r  beste klare W a a re  w ird  garantirt» «vas nicht g e fä llt, zurückge­

nom m en. Stolp in  P o m m e rn .

1 5 0 0 0 , 4 2 0 0  und 3 0 0 0  
M k . geg Hypothek. S iche rh .

s o fo rt zu vergeben durch 
T .  8 v d r S t v r ,  W in d s tr. N r .  164 .

Oberschlesische

8teinkolilen
strima Qualität iW «

em p fieh lt zu b i l l i g e n  P r e i s e
6 n -" ro 8  L  L n -ä s ta il

8 S .  I  !»«»» n

^  ^ ^ u t s e d e r n  sowie a lle  S o r te n
Handschuhe w erden ge- ^  

waschen und  g u t ge fä rb t u n te r  sh 
G srin itie  -es llichtabfsrbenr.

^ Tuchmacherstr. 179, I I .  ^

^  Für Zahnleidende.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Breiteste. 456
vls-L-vls der Brückenstraste.
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lm Lülllßr. volz. approd.
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